
Freiburg, 04.05.2015 

Präzise Krebs-Bestrahlung: Freiburger Klinik für 
Strahlenheilkunde leitet europaweite Studie 

Studie überprüft neue therapeutische Ansätze bei inoperablem Lungenkrebs / Unter 
Federführung des Universitätsklinikums Freiburg europaweit 23 Krebs-Zentren 
beteiligt 

Lungenkrebs ist die häufigste krebsbedingte Todesursache in Deutschland. Bei etwa jedem 
vierten Patienten ist der Tumor selbst in einem frühen Stadium inoperabel. Mit der 
Hochpräzisionsbestrahlung lassen sich in bestimmten Fällen sehr gute Heilungsraten erzielen. 
Auf Initiative der Klinik für Strahlenheilkunde des Universitätsklinikums Freiburg wird nun 
in einer Studie untersucht, ob Hochpräzisionsbestrahlung auch bei Patienten sicher und 
wirksam eingesetzt werden kann, bei denen der Tumor direkt an Organe wie Herz oder 
Speiseröhre anschließt. Die Studie mit einem Budget von 1,5 Millionen Euro (EORTC und 
Deutsche Krebshilfe) wird an 23 Zentren in Europa durchgeführt  und von Prof. Dr. Ursula 
Nestle, leitende Oberärztin der Klinik für Strahlenheilkunde des Universitätsklinikums 
Freiburg (Ärztliche Direktorin: Prof. Dr. Anca-Ligia Grosu), koordiniert.    

Etwa 80 Prozent der Lungenkrebs-Patienten leiden an einem nicht-kleinzelligen 
Lungenkarzinom, das in vielen Fällen inoperabel ist. Ohne lokale Behandlung überlebt aber 
nur jeder dritte Patient mehr als fünf Jahre. Die Hochpräzisionsbestrahlung bietet vielen dieser 
Patienten eine wichtige Behandlungsalternative.    

Die Hochpräzisionsbestrahlung, auch als stereotaktische Bestrahlung oder Radiochirurgie 
bezeichnet, hat in den letzten Jahren eine rasante medizinisch-technologische Entwicklung 
erfahren. Die Klinik für Strahlenheilkunde des Universitätsklinikums Freiburg war daran im 
Rahmen wissenschaftliche Studien und durch den Einsatz modernster Technologien beteiligt. 
Bestrahlungsgeräte wie der Linearbeschleuniger TrueBeam STx kamen hier erstmals in 
Europa zum Einsatz. Sie erlauben eine höhere Präzision und deutlich verkürzte 
Behandlungsdauer. Die Klinik für Strahlenheilkunde ist mit insgesamt siebenhochmodernen 
Bestrahlungsgeräten ausgestattet. Sie zählt zu den größten Strahlen-Kliniken in Deutschland 
und in Europa.    

Den Tumor bekämpfen, ohne gesundes Gewebe zu schädigen    

„In der jetzt anlaufenden Studie werden wir prüfen, ob Hochpräzisionsbestrahlungen eine 
sinnvolle Behandlungsoption ist, wenn der Tumor in der Nachbarschaft anderer Organe liegt, 
etwa von Speiseröhre, Herz oder großen Blutgefäßen“, sagt Prof. Nestle. Bislang wird in 
diesen Fällen keine Bestrahlung vorgenommen, da die Beeinträchtigung anderer Organe 
ungeklärt ist. Hier soll LungTech Abhilfe schaffen. Ein neues bildgebendes Verfahren, die 
Positronen-Emissions-Tomografie (FDG-PET), erlaubt zudem eine noch bessere Abgrenzung 
von Tumor, Metastasen und gesundem Gewebe. Mit dem verwendeten Verfahren ist es sogar 
möglich, Bewegungen des Tumors aufgrund der Atmung zu beobachten und die Bestrahlung 
darauf anzupassen.    

Initiiert wurde die Studie von den Freiburger Ärztinnen und Ärzten auf Grundlage der 
kürzlich abgeschlossenen STRIPE-Studie. Darin bestrahlten sie Patienten, bei denen der 
Tumor vollständig von Lungengewebe umgeben ist. Mit der Hochpräzisionsbestrahlung 



wurden hier Heilungsraten von 85 bis 90 Prozent erreicht, was mit Heilungsraten nach 
operativem Eingriff vergleichbar ist. Die Freiburger STRIPE-Studie wurde über 5 Jahre 
durchgeführt und von der Deutschen Krebshilfe finanziert.    

Einheitliche Therapie schützt die Patienten    

Noch fehlen aber für viele Anwendungen der Hochpräzisionsbestrahlung verbindliche 
Leitlinien. „LungTech soll durch Vergleichsdaten aus insgesamt 23 zertifizierten Zentren in 
Europa helfen, allgemeingültige Behandlungsstandards zu entwickeln“‘‘ sagt Prof. Grosu, 
Ärztliche Direktorin der Klinik für Strahlenheilkunde des Universitätsklinikums 
Freiburg.   Zur Teilnahme an der Studie können sich Patienten mit inoperablem nicht-
kleinzelligem Lungenkarzinom melden, die noch keine Strahlentherapie im Bereich des 
Brustkorbs erhalten haben.      

Bildunterschrift: Links: Computertomografische Aufnahme, rechts: Positronen-Emissions-
Tomografie, Mitte: Kombination beider Bilder; Patient mit Lungentumor vor (oben) und nach 
(unten) Hochpräzisionsbestrahlung. Der Tumor hat sich bei erhaltener Lunge komplett 
zurückgebildet.  
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